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Die uralischen Sprachen besitzen ein ausgeprägtes postpositionales System meist 
zum Ausdruck lokaler Verhältnisse und in Ergänzung der Lokalkasus. Das zahlen-
mäßige Verhältnis zwischen Kasus und Postpositionen ist innerhalb der finnougrischen 
aber auch der samojedischen Sprachen dagegen sehr Unterschiedlich. 

Dies spiegelt sich auch in ihrer Gewichtung bzw. dem ihnen innerhalb der For-
schung beigemessenen Stellenwert wider. So erstaunt es, daß Hajdú (1968) im selk-
upischen Teil seiner Chrestomathie ganz ohne Darstellung der Postpositionen ausk-
ommt, andere ihnen jedoch einen breiten Platz einräumen (vgl. Oöerki 1980: 310-313). 
Mikola (1975) hat allein für die alten Postpositionen des Nenzischen eine eigene Mono-
graphie vorgelegt. Zweifelsohne verdient die Frage der Postpositionen also näherer 
Betrachtung. 

Dabei ist zunächst ihre Stellung innerhalb des grammatischen Systems von Be-
deutung. Die russische Fachliteratur stellt die Postpositionen gerne zu den Hilfswörtern, 
also Hilfsverben wie 'sein' u.ä. Dem widerspricht jedoch bereits ihre nominale 
Herkunft (vgl. Castrén 1854: 581ff.). Auch Mikola befindet sich in einer Zwickmühle, 
denn er stellt einerseits fest, daß Postpositionen (und dies wohl nicht nur in bezug auf 
das Jurakische) eher (sie!) eine syntaktische als eine semantische Funktion erfüllen 
(Mikola 1975: 15), räumt andererseits aber ein, daß sie nur schwer oder gar nicht von 
den Adverbien einer (semantisch) selbständigen Wortart also zu trennen sind (vgl. 
Mikola 1975: 18f.). 

Es ist deshalb nötig, Morphologie und Syntax der Postpositionen einmal etwas 
genauer zu betrachten. Wie die Auflistung zeigt, haben die nganasanischen Post-
positionen Entsprechungen in den meisten samojedischen Sprachen, wenn auch nicht 
immer als Postpositionen. Die J-Angaben beziehen sich auf Janhunen (1977), die Ziffer 
nach / bezeichnet eine (fiktive) laufende Numerierung, die U-Angaben beziehen sich 
auf die Seitenangaben im Uralischen Etymologischen Wörterbuch (UEW). Die ety-
mologischen Kurzangaben J E S K beziehen sich auf das Jurakische, Enzische, Selk-
upische und Kamassische: 
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bebete 'statt' J -
bentu 'oben' J -
jadikun** 'entgegen' J44/135 J E S K 
jeran* 'mitten' J43/133 J E S K 
juden* 'zwischen' J47/146 - E (Jore) S: 

(site-koteänd) K: 
(tede)/ U102f. 

jude-jean* 'mitten zwischen' 
fealemane* 'außer/seitwärts von' J120/427 J - S K / U362f. 
fuan (xuo-)** 'hinter' J129/461 J E S K / U 4 0 1 
kajah** 'neben/bei/Seite' J57/187 J E S K 
kundjen** 'innen/im' J74/256 J E S K 
moku 'hinter/Rücken' J85/296 J E S K / U276f. 
nAn* 'zu' J99/350 J E S (=CxAbl) K 
nih* 'auf J26/53 J E S K / U573f. 
nljAn* 'nach e. Gegend' 
naran (nere)** 'vorn' J110/389 J E S K 
naru"ah**- 'quer' J21/29 J E S K 
nadune* 'angesichts' J -
nilean*/nilin** 'unten/unter' J24/46 J E S K / U6 
tagan** 'hinter' J154/551 J E S K / U 5 0 7 
t'ibah (¿übe)* 'bis' J -

Die mit einem Asterisk gekennzeichneten Postpositionen sind nach Castren ausschließ-
lich Postpostionen, die mit zweien kommen auch als lokale Adverbien vor. Die reinen 
temporalen und lokalen Adverbien werden hier nicht weiter berücksichtigt. 

Offenbar nicht als Postpositionen bei Castren vorkommend sind: bebete (DAT) 
'statt', bentu 'oben' und moku 'hinter' (vgl. nemyne bebete 'vmesto moej materi' (T73: 
273), tu bentunu 'nad ognem' (T79: 200), boOüm 'ü mok'imany 'pozadi izgorodi' (SN2: 
111/25)). Der hier angeführte moku-Beleg ist leider der einzige für postpositionalen 
Gebrauch dieses Nomens. Er dürfte mit dem singulären Beleg turku sete 'v seredinu 
ozera/ozera v serdce' (T79: 304) (von se 'serdce') vergleichbar sein. Ein Unterschied 
besteht jedoch darin, daß se nicht adverbial gebräuchlich ist. Bisher nicht ausdrücklich 
zu den Postpositionen gezählt wurden: bejte (DAT) V bzw. bejmeny (PRL) 'v tecenie' 
zum Stamm beu-/bej- mit der Bedeutung einer 'Bewegung' (vgl. tej-/teu- 'fliegen', koj-/ 
kou- 'zurücklassen'), baze (ABL?) 'so vremeni' mit unklarer Etymologie und kome: 
'krome' eine offenbar russische Entlehnung (vgl. tanda koma 'krome togo' (SN2: 
111/25)). 
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Dagegen wurden Verbindungen zu den Castrenschen Aufzeichnungen nicht im-
mer hergestellt. So fehlen entsprechende Hinweise bei Terescenko für: 

Castrén Terescenko 

t'ibah ciibê 'do' 
nadune nêzuny 'pri [kem-öem-1.]' 
juden diityê 'promezutok' 

(vgl. auch das Adverb: 

nait'ea nâcinïê 'zapad, na; vverh') 

Es kommt teilweise auch zu Überschneidungen wie z.B. bei xuo 'zadnij; zadnjaja cast'; 
nazad/hinten; hinter' : moku 'nazad; spina/hinten; hinter; Rücken' : tage 'mesto pozadi; 
za; posle; dal'se/hinten; hinter'. 

Morphologie 

Die Mehrzahl der Postpositionen geht auf (ehemalige) Nomina zurück, ein Pro-
zeß der offenbar heute noch möglich ist (vgl. z.B. bêu-/bêj~). Dennoch weichen sie in 
ihrer Flexion vom Nomen ab, da sie (mit wenigen Ausnahmen) keine Koaffixe an-
nehmen! Sie bilden auch (in der Regel) ein defektes Paradigma, bei dem die sog. 
grammatischen Kasus fehlen. Die Flexionsparadigmata der häufigsten nganasanischen 
Postpositionen lauten (T79: 299): 

DAT LOC ABL PRL 

'na' nl nirïi nitê (nizë) nimê:ny 
'k/po napr.' na nanu natê namênu 
'niz/pod' hile nilenu niiez ê hilemênu 
'vovnutr'/v' kundi kunsyny kunsyzê kunsymêny 
'za/pozadi' tage takênu takêzê takêmênu 

Andere Postpositionen haben ein auf ein-zwei Kasus reduziertes Paradigma, so z.B. 
bejte (DAT) ' v \ bejmeny (PRL) 'v tecenie', baze (ABL?) 'so vremeni', bebete (DAT) 
'vzamen', nadune (LOC) 'angesichts', fealemane (PRL) 'außer; seitwärts von'. 

Im Nordsamojedischen haben sich neben den grammatischen Kasus (Nominativ, 
Genitiv und Akkusativ), vier lokale bzw. nicht-grammatische Kasus herausgebildet: der 
Dativ-Lativ (DAT), der Lokativ (LOC), der Ablativ (ABL) sowie ein Prolativ (oder 
äuch Prosekutiv) (PRL). Zwei weitere Kasus postpositionaler Herkunft, der Allativ -d'a 
und der Comitativ -na haben sich vor noch nicht allzulanger Zeit im Kasussystem 
etabliert. Mikola (1988:237) führt folgende protosamojedische (PS) Grundformen für 
die Lokalkasus an: 
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PS NGA ENZ JUR 

DAT-LAT ntV tê/da d/t n'/d' 
LOC kana ténu hVn(e) hVna 
ABL kata gêta hVz hVd 
PRL mana menu (m)on(e) ßnaJmana 

Die (hier vereinfachten) Vergleichsformen sind Terescenko (T66a: 369) entnommen. 
Das Nganasanische weicht im Lokativ nur hinsichtlich des Koaffixes (-te- statt -ka-) ab. 
Mit „V" wird ein „beliebiger" Vokal bezeichnet. Die Postpositionen bedienen sich 
dieses Kasussystems mit Ausnahme der sog. Koaffixe. 

Ein Problem besteht darin, den postpositionalen „Grundkasus" zu klassifizieren. 
Castren kennzeichnet die (heute) endungslose Grundform als Dativ und notiert dafür 
die Endung -n, wobei er annimmt, daß es sich bei(m nominativischen) -tan/-dan um 
eine Entlehnung aus dem Mongolischen handelt (vgl. C54: 111, § 227), in der -ta-/-da-
offenbar die Koaffixe repräsentieren. In der Tat ist ein dativisches -h (auch für das 
Nomen gemeinsamojedisch) nicht belegt! 

Die den Postpostionen sehr nahestehenden (Lokal-)Adverbien zeigen im Ver-
gleich, mit Ausnahme von bendi 'naruzu' eine abweichende Grundform auf -u"ua/ 
-i"ia. Auch bei ihnen könnte die Endung -n geschwunden sein. Dennoch muß die 
Struktur der Grundform etwas anders aufgebaut gewesen sein, wie eine Darstellung der 
Flexionsparadigmata der häufigsten Adverbien vermuten läßt (T79: 282f.): 

DAT LOC ABL PRL 

'vpered' nera"a nerêny nerêzê nerêmêny" 
'nazad' xu"ua xuonu xuozê xuomênu 
'vverh' bêndu"ua bêntunu bêntuzê bêntumênu 
'vniz' ni là" a nilenu" nilEzê nilemênu 
'naruzu' bêndï bêntïnï bêntïzê" bêntïmêny 
'nazad' mêki"ia mêkinï mêkizê mêkimêny 

ALLAT 

'daleko' kuntega"adä kuntega"atenu kuntega"agete kuntega"amenu 

Auch ein Vergleich mit den auch ihnen zugrunde liegenden Nomina verdeutlicht noch 
einmal die ungewöhnliche Endung -u"ua/-i"ia\ 
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ADVERB NOMEN 

'vpered' nera"a nere: 'pered/perednjaja chast" 
'nazad' xu"ua xuo- 'zadnij/zadnjaja chast" 
'vverh' bendu"ua bentuo 'verhnij' 
'vniz' nilä"a nile 'niz/pod/iz-pod' 
'nazad' meki"ia meku 'spina' 

(abweichend:) 

'daleko' (kuntega"adä) kuntegu 'dal"; kunteguo 'dalekij' 
'naruzu' bendi bent'ie 'vne doma, mesto/ulica' 

'nazad' 
'vverh' 
'vniz' 
'nazad' 

(abweichend:) 

'daleko' 
'naruzu' 

xu ua 
bendu"ua 
nilä"a 
meki"ia 

NOMEN 

nere: 
xuo-
bentuo 
nile 
meku 

(kuntega"adä) kuntegu 
bendi bent'ie 

'pered/perednjaja chast" 
'zadnij/zadnjaja chast" 
'verhnij' 
'niz/pod/iz-pod' 
'spina' 

'dal"; kunteguo 'dalekij' 
'vne doma, mesto/ulica' 

Herauszuheben ist deshalb nilä"a, dessen postpositionale Grundform nile deutlich vom 
adverbialen nilä"a abweicht und so die Übergänge der Wortarten zu demonstrieren 
vermag: 

ADV 'vniz' nilä"a nilenu" nilEze nilemenu 
POS 'niz/pod' nile nilenu nileze nilemenu 

Die erheblichen lautlichen bzw. morphologischen Unterschiede zwischen den Post-
positionen und den Nomen deuten daraufhin, daß sich diese beiden Wortarten ziemlich 
früh auseinander entwickelten. Hier noch einmal eine Gegenüberstellung: 

CX NOMEN ADV : POSTP 

DAT -te (-n) : -u"ua(n?)/-i"ia(n?) 
ABL -gete -te/-ze 
LOC -teny/-tenu -ny/-nu 

Der Prolativ (PRL) ist jedoch allen gemeinsam: -meny. 
Es gibt jedoch auch Ausnahmen von diesem Muster. Besonders die erst später in 

das Postpositionalsystem hineingelangten Postpositionen flektieren wie ein Nomen 
(kuntega"adä, kuntega"atenu, kuntega"agete, kuntega"amenu 'daleko'), teilweise auch 
gemischt (vgl. jerne (LOC), jerkata (ABL) von jerah (DAT) 'mitten hinein/mittenhin'). 

Manche Belege, wie z.B. kundi"jan 'längs', heute: kund'V'iä 'poperek' deuten 
die Möglichkeit an, hier eine Kombination mit der Postposition (-)jA(n) anzunehmen 
(vgl. oben: jude-jerah 'mitten zwischen' aus: Juden 'zwischen' und jeran 'mitten'). 
Obwohl Castren selbst z.B. bei nljAh; nijAn; ni"An von einer derartigen Kombinations-
erklärung ausgegangen ist, sah er doch auch Schwierigkeiten, wenn er schreibt: 'Von 
diesen Postpositionen hat sich die zuerstgenannte durch Zusammensetzung von nin und 
jah gebildet, über die Bildung der übrigen kann ich keinen Bescheid geben' (C54: 582, 
8 565,b). Wollte man dieser Erklärung folgen, müßte man diese Entwicklung aufgrund 
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der Vokalharmonie, die der /- bzw. «-Stämme entspricht (vgl. meki"ia : bendu"ua\ vgl. 
auch: H94: 199f.), bereits sehr früh ansetzen. 

In der Form kuntega"adä läge dann eine Suffixverdoppelung vor, wobei die alte 
Form kuntega"a analog zu nadä 'okolo'; nldä 'na'; cibedÄ 'do'; tagedä 'za' weiter 
gebildet wurde. 

Morphosyntax 

Zwischen Morphologie und Syntax ist die Kasussubstitution angesiedelt. Die 
Postpositionen ergänzen das Kasussystem besonders an zwei Stellen. So komplettieren 
sie zum einen die (offenbar) nicht flektierbaren Personalpronomen in den Lokalkasus, 
nicht nur im Nganasanischen sondern auch den anderen nord-samojedischen Sprachen. 
Besonders geeignet ist dabei die Postposition na 'k', die auch dem Comitativ zugrunde 
liegt (vgl. T79: 163f.; T66c: 447): 

NOM 
GEN 
AKK 
DAT 
LOC 
ABL 
PRL 

NG 
méné 
méné 
méné 
(méné) nané 
(méné) nanuné 
(méné) nagéténé 
(méné) naméuné 

ENZ 

'ja' 
'menja' 
'menja' 
'mne' 
'u menja' 
'ot menja' 
'po mne' 

módi/mod' 
mod' sin 
mod'si" 
mod' non 
mod' nonen 
mod' nozoh 
mod' noonen 

Zum anderen übernehmen die Postpositionen dies auch bei den nicht-grammatischen 
Kasus eines Nomens mit Dualsuffix, so z.B. im folgenden nganasanischen Paradigma 
(vgl. T66b: 422): 

NOM bigajkej 'dve reki' 
GEN bigajki 'dvuh rek' 
AKK bikagi 'dve reki' 
DAT bigajki na 'k dvum rekam' 
LOC bigajki nanu 'okolo dvuh rek' 
ABL bigajki nate 'ot dvuh rek' 
PRL bigajki namenu 'po dvum rekam' 

Aber auch andere Postpositionen wie z.B. bigajki kundi 'v dve reki' u.a. sind dem Sinn 
entsprechend zu finden. 

Syntax 

Eine weitere wichtige Funktion der Postposition betrifft die Syntax. Denn ob-
wohl das Tempus an ein finites Verb geknüpft ist, scheinen auch die gewöhnlich loka-
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len Postpositionen einfache temporale Relationen ausdrücken zu können, z.B. bei: 

kouAn*der 'polden" (T79:198,252) 
kiceze nereny 'zamesjac' (T73:258) [837] 
huoAnikanu 'v preznee vremja,' (SN2:109/23) [74] 
tende tage 'pozadi, mesto/za/posle/dal'Se etot' (H94:78;139) [536] 
tende tagedÄ 'za/posle/etot dal'se' (H94:77;139) [527] 

(Anm.: Mit A bzw. _ werden Trennungen bzw. Zusammenziehungen, d.h. 
Korrekturen in der Quelle bezeichnet!) 

Dabei liegt offenbar eine Umdeutung eines ursprünglich rein lokalen Ausdrucks wie 
z.B. kou(n)der von 'mitten in der Sonne' in eine temporale Funktion wie 'mittags' vor. 

Eine Untersuchung über die Funktion der temporalen Partizipialkonstruktionen 
mit Postpositionen im Wogulischen (vgl. Skribnik 1996) kann hier auf das Ngana-
sanische nicht übertragen werden, da sich im Nganasanischen das tao-Partizip lediglich 
in Verbindung mit dem Dativ/Lativ (Nte) als -tunde (+Px), z.B. säzytyndety 'kögda 
okoncil' (T79: 186), evtl. durch den Partitivus negativus -metuma"a mit dem tuo-
Partizip des Sein-Verbs (isä 'byt'') icute (+Px), z.B. tujmezuma"a icute 'prezde cem 
prisli' (K92: 77), findet. 

Das Nganasanische nutzt im Gegensatz zum Wogulischen ein anderes Mittel 
zum Ausdruck der temporalen Relation zweier Handlungen, nämlich das flektierte bzw. 
unflektierte Verbalnomen meist in Verbindung mit Postpositionen. Hier sind vor allem 
das Verbalnomen auf -xü"e/-bü"e mit und ohne Possessivsuffix (Px) (vgl. die Belege 
Kovalenkos 1992: 81 ff.) sowie die seltener belegten Verbalnomen auf -mu/-my zu nen-
nen (vgl. T79: 115). In Verbindung mit dem Verbalnomen auf -xü"e/-bü"e finden sich 
die Postpositionen xuonu 'posle', ¿übe 'do' und baze 's'. 

Generell erfüllen sie demnach Nebensatzkonstruktionen. Sie stehen dabei in 
einem (genitivischen) Abhängigkeitsverhältnis, das nur durch ein mit Hilfe von geniti-
vischen Possessivsuffixen ausgedrücktes Agens oder den am abhängigen Nomen auf-
tretenden Stufenwechsel erkennbar wird, da der Genitiv (heute, mit wenigen offenbar 
erstarrten Ausnahmen wie z.B. kou-n-der) formal unbezeichnet ist. Das Possessivsuffix 
kann dabei eine betonende Funktion übernehmen oder unterschiedliche Handelnde in 
Haupt- und Nebensatz darstellen. Das Vorkommen vereinzelter nominativischer Pos-
sessivsuffixe (PxNom) wird hier auf einen Druckfehler (me statt ne) zurückgeführt! 

Es soll versucht werden, diese interessanten Nebensatzkonstruktionen (erstmalig 
möglichst) umfassend darzustellen. Dabei wird nur formale Vollständigkeit angestrebt, 
identische und parallele Belege werden nicht berücksichtigt, obwohl jedoch nach 
Quellen gewichtet wird. Die Originalübersetzung wurde nur in wenigen Fällen durch 
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eine (erläuternde) Übersetzung ins Deutsche ergänzt. Ziffern in eckigen Klammern 
verweisen auf Syntaxbelege, die hier auch angeführt sind. 

Zunächst wäre die Postposition baze anzuführen, die (bisher) nicht in lokalen 
Belegen nachgewiesen werden konnte. Es scheint sich dabei um Konstruktionen zu han-
deln, die eine Nachzeitigkeit der Haupthandlung darstellt, in der der erreichte Zustand 
jedoch noch andauert. Hierfür gibt es mit einer Ausnahme nur Belege bei Kovalenko 
(1992): 

deregimxV'e baze 'so vremeni zabolevanija' (K92: 85) [421] 
tujxü"e baze 'so vremeni priezda' (K92: 85) [422] 
soxabi"e baze 's teh por kak leg sneg' (K92: 85) [423] 

nuone deregimxi"e baze mene nintym düotüre" basuzedä 's teh por kak u 
menja zabolela noga (= nogi moej zabolevanie so vremeni), ja ne 
hozu ohotit'sja' (K92: 85) [421] 

giolegi" tujxü"e baze numananku" nana"sane toroukasuo sytyn nanuntun 
's teh por kak k nam priehali geologi (= geologi priezda so 
vremeni), molodez' rabotaet u nih' (K92: 85) [422] 

sürüAsoxabi"e baze däly" cesagimi"e" [< cesagimi] 's teh por kak leg 
sneg, dni stali holodnymi' (K92: 85) [423] 

Belege für durch Possessivsuffixe (Px) erweiterte Konstruktionen: 

melemuxü"eni baze 's teh por kak my possorilis" (K92: 85) [424] 
düzürxü"etu baze 's teh por kak on s-ezdil' (K92: 85) [425] 

norudä melemuxü"eni [< medemuxü"eni] baze nintymi bü" nänidä 
's teh por kak vesnoj possorilis', my ne razgovarivaem drug s 
drugom' (K92: 85) [424: nachdem wir uns im Frühling gezankt 
hatten, sprachen wir beide nicht mehr miteinander.] 

moskvatenu düzürxü "etu baze syty nikety sylygal'ceny [< silygalceny] buo " 
's teh por kak on s-ezdil v Moskvu, on ni s kern ne razgovarivaet' 
(K92: 85) [425] 

Der einzige Beleg außerhalb Kovalenkos ist: 

(1) ceto^b'Wo xö boud'üomu" toA cüxö baOa, tono himynto kunda 
d'ötüra" tono munkutoda, kunihi tono xöti" basumumbanun 
'proslo sorok let s teh por, kak ty ne podnimalsja v svoju tajgu, 
gde ty obycno ohotilsja' (06-SN2: 115/37) [322] 

Der Beleg fällt besonders durch seine Kombination mit der Postposition cübe 'do' auf. 
Da der demonstrativpronominale Stamm te(-) 'dieser' selbständig nicht (mehr) belegt 
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ist, muß er schon sehr früh mit cübe eine Verbindung eingegangen sein, die wiederum 
fehlinterpretiert und mit einer weiteren Postposition verbunden wurde. 

Das für baze gesagte, trifft im großen ganzen auch für den Lokativ der Post-
position xuonu zu, nur daß hier dir vorzeitige Handlung abgeschlossen erscheint: 

tujhüöna huonu 'posle vozvrascenija moego' (SN2: 111/26) [170] 
kuntubü"e xuonu 'posle togo kak usnuF (K92: 85) [427] 
moliptixi"e xuonu 'posle togo kak zastrjal' (K92: 85) [428] 
namakabü"e xuonu 'posle togo kak poeli' (K92: 85) [426] 
seu"myene xuonu 'posle vystrela moego' (T79: 115) [378] 

(165) tujhüöna huonu tyn hotarahäsy konysytary" 'posle moego voz-
vrascenija vy kupat'sja pojdete' (SN2: 111/26) [170: nach meiner 
Rückkehr geht ihr zum Baden \Lernen?\] 

bende kuntubW'e [< kentubü"e] xuonu mAze kunsyne nisye sylygal'ce 
sojbu" 'posle togo kak vse usnuli, v dome stalo tiho' (K92: 85) 
[427] 

küzetudä tujketum sater e moliptixi" e xuonu denujce 'utrom prihozu 
posle togo, kak pesec zastrjal v kapkane' (K92: 85) [428] 

nüo" namakabü"e xuonu mene nöptakasuom kidanä 'posle togo kak 
deti poeli, ja stala myt' posudu' (K92: 85) [426] 

seu"myenexuonu deptu teu"o 'posle moego vystrela gus' vyletel' (T79: 
115) [378: nach meinem Schießen flog die Gans fort] 

Belege für durch Possessivsuffixe (Px) erweiterte Konstruktionen: 

hozakab'üönduh huonu 'posle nacala uroka' (SN2: 111/26) [171] 

(166) hozakab'üöndun huonu bont'iaOy sümäjmopty"e 'posle nacala 
uroka na ulice tiho stalo' (SN2: 111/26) [171: nach dem Beginn 
(ihres!) Unterrichts wurde es auf der Straße still] 

Waren die Konstruktionen mit den Postpositionen baze (ABL?) und xuonu (LOC) auf 
einen Kasus beschränkt, finden sich bei cübe sowohl (singulär) der Lokativ (cuhany) 
als auch der Allativ (cibedÄ). Gewöhnlich steht jedoch die 'Grundform' cübe, die eine 
zeitlich eingegrenzte Handlung 'do/poka ne' ausgedrückt: 

cibe sudä"müe '[do] koncit'sja'* (H94: 44, 145) [167] 
xin"xi"e cuba "isö 'do vecera byl' (SN2: 115/29) [319] 
k'üzähü"ö cuba 'do utra' (SN2: 108/22) [36] 
koptaxü"e cübe 'poka ne pogas' (K92: 85) [430] 
koptua (isä konybi"ety) cübe 'pokane stanet vzrosloj [byt']' (K92: 86) [433] 
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nemymxi"e cube '[do] mater'ju s taf ' 
noxebü "e cube ' [do] dojti/dostic'' 
siramxü"ö cübe 'do zimy' 
süsübü"e cübe 'poka ne koncilis'' 
honej" siramxü"ö cube 'do sledujus£ej zimy' 
tehumxü"ö cube 'do leta samogo' 

(H94: 66, 146) [401] 
(T73: 272) [885] 
(K92: 86) [432] 

(H94: 75, 146) [507] 

(T73: 151) [489] 
(T77: 139) 

tujxü"e cübe 
xojmegimxi"e cübe 
hihhV'ä cubo 
konybi"atyA cubo 
süsübüe0 

'poka ne [aus: do togo kak] posel' (K92: 85) [429] 
'poka ne stemnelo' 
'do vecera' 
'[do stanovlenija]' 
'poka ne koncili' 

(SN3: 25/30) [383] 
(SN2: 120/41) [440] 
(SN2: 115/29) [305] 

(K92: 85) [430] 
(SN3: 3/5) [3] 

cuba kound'ermh'i"e" cübo 'do obeda' 

te: xire menehune sudä"müe cibe nintebiamby" biari" 's tem, ctoby do 
zaversenija moego kamlanija oni ne ostavalis' otkrytymi.' (H94: 
44) [167] 

(313 [< 312]) xin "xi"e cuba "isö d'edity kad'anu 'do vecera byl okolo 
otca' (SN2: 115/29) [319: bis zum Abend war er bei seinem 
Vater] 

(35) nerapt'iik'ü" ha" xuV'xie cuhany natäzase xihxiegata k'üzähü"ö 
cuba 'prezde saman v vecernee vremja samanil s vecera do utra' 
(SN2: 108/22) [36: früher schamanisierte der Schamane während 
der Nacht, vom Abend bis zum Morgen] 

myh buodemu" [<buodemu] xojmegimxi"e cübe, tUnu" [< tUnu] kop-
taxü"e cübe 'my razgovarivali, poka ne stemnelo, poka ogon' ne 

tati nömte botugori" koptua isä konybi"ety cübe 'etu devusku vyrastite, 

mAge: dihizirne degi"mie xuente: xursi"mia"ku nehxe nY mazu" ne-
myntxi"e cube xunse"kue nue däly, mV'riike dehkezezi! 'moego 
krepkogo perevjazyvanija pupoviny za razrezaniem posledovav-
saja (= rodivsajasja posle razrezanija) plohon'kaja zenscina 
(=devuska) Hursimjaku do togo, kak stanet mater'ju iumov, iz-
menicivyj bozij den', poblize sjuda ogljanis'!' (H94: 75) [504-

tende deryzybiriine, agusta"ku nY, (...), byretetyh nilute noxebü"e cube 
nilytye dälyzeme koture, syreze hucu"sutereku 'esli eto ja ugadaju, 
(to) zenscinoj Avgustoj, (...), do dostizenija zizni v polnuju ih silu 

pogas' (K92: 85) [430] 

poka vzrosloj ne stanet' (K92: 86) [433] 

509] 
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(= do polnoj zrelosti i samostojatel'nosti) zivoj den' (= dni zizni) 
dlja menja Kotura i Syrada, kazetsja, otpustjat (ne otberut).' (H94: 
66) [397^402] 

eme siermi nonej" siramxü"ö cübe kojgumi 'ostavim eto delo do sledu-
juschej zimy' (T73: 272) [885: wir (beide) lassen unser (beider) 
Sachen noch zurück, bis es Winter geworden ist] 

myn düzütuliemu" bitizini süsübü"e cübe 'my streljali, poka ne koncilis' 
patrony' (K92: 86) [432] 

tenumxü"ö cube emny nily"syzem nändytym 'do samogo leta budu zdes' 
zit', kazetsja (pohoze, cto budu zit' zdes' do samogo leta)' (T73: 
151) [489: bis zum Sommer werde ich hier offenbar leben] 

syry tujxü"e cübe syty xüoti kolyzysye 'do togo kak posel led, on vse 
vremja rybacil' (K92: 85) [429] 

myn buodemu" [< buodemu] xojmegimxi"e cübe, tUnu" [< tUnu] kop-

(2) 

(48) 

(119) 

(299 

Belege für durch Possessivsuffixe (Px) erweiterte Konstruktionen: 

bejkÜmtübü"ete cube '[do starenija]' (H94: 47, 146) [202] 
tujxü"ome cube [PxNom!?] 'do prihoda moego' (MU86: 36) [331] 
xämebi"ene cübe 'do teh por poka ne zadyhat'sja stal' (K92: 86) [434] 
d'ähorabü"ötuA cüba '[do] dokrasna' (SN4: 175/176) [491] 
cenymtyhi"ettyn cubo 'pust' privyknut' (SN3: 38/45) [589] 

taxü"e cübe 'my razgovarivali, poka ne stemnelo, poka ogon' ne 
pogas' (K92: 85) [430] 

Q'ajba ninyd'e" küzatund'_agata hinhV'ii cubo baOukendu" 'sem' 
brat'ev s utra do vecera ohotit'sja hodili' (SN3: 3/5) [3: die sieben 
Brüder jagten vom Morgen bis zum Abend \pflegten zu jagen?\] 

tati hörnta botugora koptuaA"isä konybi"aty Acubo 'etu devocku 
vyrastis, devuskoj, poka ne stanet' (SN3: 25/30)' [383: dieses 
Mädchen (Kind) sollst du großziehen, bis es Mädchen (zu einem 
Mädchen) wird (herangewachsen ist)] 

myn d'üzütül'iemu", bonDika'j b'itizihi süsübüe0 cübo 'my stali 
streljat', poka ne koncili vse patrony' (SN2: 120/41) [440: wir 
würden schießen, wenn nicht alle Pfeile ausgehen würden] 

[<298]) kouAnAd'ermh'i"e cuba nuöj"_kal'ca tunty hisye 
d'ery"ma" 'do obeda ni odna lisa ne popalas'' (SN2:115/29) [305: 
bis zum Mittag wurde nicht ein Fuchs gefangen (?)] 
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kotubü"éné t'übé 'do togo kak ja ubil' (H94:220) 

bianfimia"ku, bArbémé, émé mazajca" xorü" nanu béjkÜmtübü"été 
cubé néndi"syté ixününté, mujmu buézu xonyjxuambuñ 
'Bjantimjaku, moj hozjain, s licami étih gostej do tvoego starenija 
raz tebe prednaznaceno stojat', zavestnoe slovo ty, govorjat, 
derzis' pri sebe.' (H94: 47) [200-204] 

méné tujxü"omé [PxNom!?] cubé ñaxu niny nanu nilydiégéj 'do moego 
prihoda sestra s bratom vdvoem zili' (MU86: 36) [331: bis zu 
meiner Ankunft lebten sie beide, die Schwester zusammen mit 
dem Bruder] 

méné xojkudüom xümébi"éné cubé 'ja bezal do teh por, poka ne stal 
zadyhat'sja' (K92: 86) [434: ich ging bis zum Außer-Atem-
kommen] 

(1) baOa tUAkund'i cinV'em d'ühorabü "ötuAcüba 'zelezo ogon' topil 
dokrasna' (SN4: 175/176) [491: ich schmolz das Eisen im Feuer 
bis zum Rotwerden] 

(103) cenymtyhi"ettyñ cubo Oejmyca cenymtibitiñ kattarad'a -
horataAd'aziküni nond'iOyta ñinynta mA ", (...) 'pust' privyknut tvoi 
glaza, a kogda privyknut k svetu, naprotiv tvoego lica budet stojat' 
tvoego brata cum, (...)' (SN3: 38/45) [589: gewöhne deine Augen 
an das Licht, wenn du dich daran gewöhnt hast, wird deinem Ge-
sicht gegenüber deines Bruders Zelt stehen, (...)] 

Eine interessante, wahrscheinlich stilistische Variante ist der Allativ von cubé: 

diégélxi"é cibédA 'do obernut'sja' (H94: 39;146) [107] 
ñélilebi"é cibédA 'do osilit'; pobedit'; pereborot" (H94: 97; 146) [773] 
dendilebi"é cubédA 'do spravit'sja moc'; sposobnym byt'; silah, v' 

(H94: 87; 146) [655] 
sejmy"xi"éné cubédÁ 'do togo, kak ja vizu' (H94: 76, 146) [521] 

ñonéi" diégélxi"é cibédA, ñamiajcumé bl" xüé 'do togo, kak on snova 
vozvratitsja, do devjanostogo goda' (H94: 9) [107f.] 

nÁgéi" deryzybininé, xotéryé byzé kuru xiñga"iletébaxuré labséké: kata-
ra"ku, byrémty ñélilebi"é cibédA 'esli ja horoso ugadaju, to Vod-
nogo Byka Xotaryé ty, govorjat, budes' ispol'zovat' kak podusku 
mladsim Kataraku do obretenija polnoj sily.' (H94: 97) [769-773] 
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byremty dendilebi"e cubedÄ mlbte: katara"ku, kou kobtua nimt'i nim-
tidiedee, ... 'do ego vhozdenija v polnuju silu (radi) bliznego 
(= sledujuscego za nim v sem'e) Kataraku, imja kotoromu dano 
docer ju solnca,...' (H94: 87) [655ff.] 

sejmy"xi"ene cubedÄ, laza"muemte haza"si"sä, ... 'do togo, kak ja 
. uvizu, tvoj obrubok ispol'zuja v kacestve uprjaznogo olenja, ...' 

(H94: 76) [521 f.] 

Mit einem (zudem unklaren) Lokativ findet sich nur der folgende Beleg: 

(35) nerapt'ük'ü" ha" xiit"xie cuhany natsäzase xihxiegata krüzähü"ö 
cuba 'prezde saman v vecernee vremja samanil s vecera do utra' 
(SN2: 108/22) [36: früher schamanisierte der Schamane während 
der Nacht, vom Abend bis zum Morgen] 

Zwar gibt die Zahl der jeweiligen Belege einen Anhaltspunkt über die Häufigkeit der 
einzelnen Postpositionen. Über ihren Gebrauch kann man sich jedoch erst durch die 
Berücksichtigung und den Vergleich konkurrierender Konstruktionen Klarheit ver-
schaffen. Hierfür bietet sich der Stamm tu(j)~ 'prijti' an, der nicht nur mit jeder der 
angeführten Postpositionen belegt ist, sondern auch Belege ohne Postpositionen, so 
dem Nominativ (tujxü"ome), dem Allativ (tujxü"edä) und dem Ablativ (tujxü"egetety) 
aufweist: 

tujxü"e baze 'priezda so vremeni' (K92: 85) [422] 
tujhüöna huonu 'posle vozvraschenija moego' (SN2: 111/26) [170] 
tujxü"e ¿übe 'poka ne posel; do togo kak' (K92: 85) [429] 
tujxü"ome [PxNom?!] ¿übe 'do priezda moego' (K92: 18) [12] 
tujhüöna cubada 'do vozvrascenija moego' (SN2: 111/26) [168] 
tujxü"ome 'kogda ja prisla' (MU86: 34) [293] 

xih"xie cuhany 'v vechernee vremja' (SN2: 108/22) 

tujxü"edä 
tujxü"egetety 

'k priezdu' 
'prohozdenie ot ego' 

(K92: 81) [398] 
(K92: 84) [418] 

giolegi" tujxü"e baze numanahku" hana"sane toroukasuo sytyn nanun-
tuh 's teh por kak k nam priehali geologi (= geologi priezda so 
vremeni), molodez rabotaet u nih' (K92: 85) [422] 

(165) tujhüöna huonu tyh hotarahäsy konysytary" 'posle moego voz-
vrascenija vy kupat'sja pojdete' (SN2: 111/26) [170: nach meiner 
Rückkehr geht ihr zum Baden \Lernen?\] 

syry tujxü"e cübe syty xüoti kolyzysye 'do togo kak posel led, on vse 
vremja rybacil' (K92: 85) [429] 
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syty nomtütü méné íujxü"omé [PxNom?!] cübé 'on sidel do moego 
priezda' (K92: 18) [12] 

(163) mona tujhüöna cubad'ä sylygalce ninyry" nölhoOu" ctäzatu" 'do 
moego vozvraácenija k sebe nikogo ne vpuskajte' (SN2: 111/26) 
[168: bis zu meiner Rückkehr laßt niemanden für sie hinein] 

bol'niséda méné tujxü" omé lekyr kuntagaj méné sahursüo 'kogda ja 
prisla v bol'nicu, vraciha dolgo menja smotrela' (MU86: 34) [293] 

méné näntume tujxii "edä myh konysytémy" [< konysytém] mendäe mAté 
'k priezdu moegp syna (= moj syn moj k priezdu), my perejdem v 
novyj dorn' (K92: 81) [398] 

syry tujxü"égététy neméméxüoti daryzysié 's teh por, kak posel led, mat' 
vse vremja bolela (= led prohozdenie ego ot mat' moja vse vremja 
bolela ona)' (K92: 84) [418] 

Es wird an den Beispielen von tujxü"égététy (ABL + Px), tujxü"édá (ALLAT) und 
tujxü"őmé (NOM + Px) deutlich, daß die Verwendung von bazé und cübé in diesen 
Funktionen dem allgemeinen Kasusgebrauch vergleichbar ist. 

Ergänzend und kontrastiv lassen sich auch Formen mit dem Verbalnomen auf 
-mu/-my für diesen Stamm belegen, leider ohne Postpositionen, zwar mit dem Prolativ, 
nicht jedoch mit den bei Terescenko erwähnten Ablativ-Formen: 

myn tumomu" 'v kotoroe my ehali' (K92: 81) [394] 
tumomté '(öto) ty vcera priehal' (K92: 80) [392] 
tujmoménu" 'pro moj priezd' (MU86: 17) [326] 

myn tumomu" koruzé byzé béra^né isüo 'selo, v kotoroe my ehali, bylo 
na beregu reki (= my hozdenie nase selo ih na beregu reki bylo)' 
(K92: 81) [394] 

méné nemymé [<námémé] derusuo téné talo tumomté 'mat' moja ne 
znala, (cto) ty vcera priehal (= priezd tvoj)' (K92: 80) [392] 

syty dindisuo tujmoménu 'on uslysal pro moj priezd' (MU86: 17) [84: er 
hörte von meinem Kommen] 

dindixi"ézy tujmoménu" tamäny" [< talány"] tusüo 'kak tol'ko on 
uslysal, cto my priehali, srazu prisel' (MU86: 36) [326: als er von 
unserer Ankunft hörte, kam er sofort] 

Es zeigt sich also, daß auch das Verbalnomen -mu/-my in den Krei>, Jcr Nebensatz-
konstruktionen gehört. Terescenko kennt hier nur die Verbindung des Verbalnomens 
auf -mu/-my + ABL (1979: 115). Hierdurch wird ein Handlungsziel bezeichnet, oben-
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drein mit einer implizierten Verneinung. Obwohl sie -"muo/-"mye als anderes Suffix 
mit der Bedeutung einer vom betreffenden Ort ausgehenden Handlung ansieht, dürfte es 
sich um eine Variante bzw. Ableitung zu -mul-my handeln: 

keptuamugete 'ctoby ne pogas' (T79: 115) 
kentymygete 'ctoby ne ozjab' (T79:115) 
bümügetete 'ctoby ty ne uehaP (T79: 116) [383] 
seumygetete 'ctoby tvoj vystrel ego' (T79: 116) [384] 
nijkumugete 'ctoby ne potet" ' (T79: 116) [385] 
xymmygetety 'ctoby ne ispugalas" (T73:262) [856] 

bümügetete tAce nöcipty"em 'ctoby ty ne uehal, ja otpustil tvoih olenej' 
(T79: 116) [383: damit du nicht fortgehst, lasse ich deine Rentiere 
frei] 

seumygetete kuntega"a isüo 'on nahodilsja sliskom daleko, ctoby tvoj 
vystrel ego dostig' (T79: 116) [384: er war (zu) weit (weg), daß 
du ihn treffen könntest] 

nijkumugete xV'ekäli dözürxü" nÄge 'ctoby ne potet', nado hodit' bez 
sovika' (T79: 116) [385: es ist gut ohne Sovik zu gehen, um nicht 
zu schwitzen] 

ny nüo xymmygetety syty dürymysy säzy"e 'ctoby devocka ne ispugalas', 
on koncil rasskazyvat" (T73: 262) [856: damit das Mädchen sich 
nicht fürchtet, hörte er auf zu erzählen] 

Am Beispiel des Stammes seu-Jsej- läßt sich eine Verbindung der -mw/-m>>-K.onstruk-
tionen zu denen mit den verschiedenen temporalen Elementen wie dem Verbalnomen 
auf -xü"e/-bü"e und Postpositionen aufzeigen, da hierfür auch ein postpositiorialer 
Beleg existiert: 

sej"xü"öre 'streljal ty, kogda' (T79:261) [1200] 
seumygetete 'vystrel ego dostig, ctoby tvoj' (T79: 116) 
seu"myene xuonu 'posle vystrela moego' (T79: 115) [378] 

turku takeze sej"xü"öre mene kasadüoh dizu" 'kogda ty streljal iz-za 
ozera, menja cut' ne zastrelil' (T79: 261) [1200: dein Schießen 
von hinter dem See, schieß nur nicht auf mich] 

seu"myene xuonu deptu teu"o 'posle moego vystrela gus' vyletel' (T79: 
115) [378: nach meinem Schießen flog die Gans fort] 

Bisher in der Literatur wenig beachtet, aber ebenfalls in diesen Problemkreis gehören 
die beiden postpositionalen Formen bejte (ABL) und bejmeny (PRL). Sobanski behan-
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delt sie neben anderen, z.B. cubé als substantivischen Ausdruck für 'Zeit'. Dem scheint 
zunächst die Grundbedeutung des Stammes bëu-/bëj-, nämlich der Ausdruck einer 
„Bewegung" entgegen zu stehen. Er gehört jedoch offenbar zu den vereinzelten wort-
artambivalenten Stämmen des Nganasanischen, da er sowohl verbal ('perejti/ projti') 
als auch nominal ('perehod') wie bei bêjtê und bêjmêny, vorliegen kann. 

Tatsächlich läßt sich bei ihnen eine gewisse temporale bzw. adverbiale Affinität 
in Verbindung mit Tages- und Jahreszeiten feststellen: 

ётё sénkutuo nojbuoza nükéli"émi sizi dälyA béjté 'étu tjazeluju rabotu 
my-2 vzjali na dva dnja' (T73: 253) [796: wir (beide) nahmen 
diese schwere Arbeit für zwei Tage (auf uns?)] 

mazajcü tujcüté sehkélésin'i" xIA bejte 'posle priezda gostja perenocevali 
noc" (T73: 276) [902: nachdem der Gast angekommen war, über-
nachteten sie während der Nacht] 

däly b éj тёпу ' celyj den'' (FN3 b: 3 7/3 9) [9] 
xiA béjmény ' v teőenie noci' (T73: 264) [861 ] 
sürü béjménu 'vsju zimu' (T79:202) [901] 
téné béjmény 'za celoe leto' (T79:261) [1206] 
noru bojmány 'v tecenie vesny' (SN2: 115/29) [320] 
hüa" bojmany 'v tecienie vremeni' (SN2: 108/23) [62] 

däly béjmény babij tanerise 'celyj den' gonjalsja za dikimi olenjami' 
(FN3b: 37/39) [9: während des ganzen Tages folgte er den Ren-
tieren] 

béndü najbégé xiA béjmény nera"a xezytysyémy" 'v tecenie vsej dlinnoj 
noci my sli tol'ko vpered' (T73: 264) [861: während der ganzen 
langen Nacht gingen wir vorwärts] 

Auch bei Mikola (1970) finden sich Belege für eine temporale Verwendung in Ver-
bindung mit dem Verbalnomen auf -mn/-my + Px, durch die sich eine Verbindungslinie 
zum Verbalnomen auf -xü"é/-bü"é ziehen läßt: 

nilymyntyn béjmény 'folyamán életük' (M70:68/68) [3] 
hositéménty béjmény 'folyamán verése' (M70: 68/69) [12] 
lanürmüntü béjmény 'alatt kiabálása' (M70: 68/69) [13] 

(2) nilymyntyn béjmény téndé mé'unté'ntuh koly kémüzügétu", 

dälyA béjté 
xIA béjté 

'[v] [<na] dnja' 
'[v] noc" 

(T73: 253) [796] 
(T73: 276) [902] 

h°akyzit'i [h°akyzit'in] musykandy" 'életük folyamán halat fogtak 
és jukolt készítettek ezen a földjükön' (M70: 68/68) [3] 
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(11) liositêmênty bê'jmêny kùrêgê banaizê 'amíg verte (verése 
folyamán) teljesen elfáradt' (M70: 68/69) [12] 

(12) lanürmüntü bê'jmêny d'amozu kùrêgê sinï'ê 'kiabálása alatt a 
hangja teljesen elveszett' (M70: 68/69) [13] 

Nicht zuletzt durch die Formen Mikolas läßt sich der (relativ neue) „postpositionale" 
Stamm bej- eindeutig den Postpositionen zuordnen. Denn wir haben Berührungspunkte 
beim Kasus, bei den Postpositionen (als Kasusmodifikation) und im Punkt der Verbal-
nomen. 

Zusammenfassung 

Für den Gebrauch der Verbalnomen ergibt sich anhand des untersuchten Mate-
rials folgendes Schema: 

Nominativ mit Postposititon mit Kasus (Cx) 

Es läßt sich zusammenfassend feststellen, daß sich die Postpostionen zwar im Rahmen 
und in der Nähe der Kasus (be)finden, dabei jedoch weiterhin ihre Unabhängigkeit 
bewahren. Sie sind zwar von Natur aus (meist) lokal, erhalten aber durch Umdeutung 
resp. Verbindung mit einem Verbalnomen temporale Funktion. In diesen Fällen konkur-
rieren sie mit den Kasus. Daß die Temporalität nicht eigentlich mit der Postposition 
verknüpft ist, kann man anhand nominativischer Verbalnomen erkennen, die ebenfalls 
temporale Funktion erfüllen. Eine temporale Affinität findet sich allein bei postposi-
tionaler Verwendung des Stammes bej-/beu- evtl. baze. 

Auf jeden Fall stellt die Postposition einen wichtigen Faktor in diesen Konstruk-
tionen dar. Denn es werden nicht alle (potentiell möglichen) Kasus im Zusammenhang 
mit den Postpositionen verwendet (und umgekehrt), sondern offenbar nur ganz be-
stimmte: 

tujxü"ê bazê 
tujxü"é cûbê 
tujhüöna cubad'ä 
tujhüöna huonu 

tujxü "êdâ 
tujxii"êgêtêty 

tujxü" omê 
sêj"xû"ôrê 

sêu "myênê xuonu sêumygêtêtê 
lanürmüntü bêjmêny 

Kasus (Cx) Postposition 

DAT/LAT 
ALLAT 

cube 
bêjtê 
cibêdâ 
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LOC xuonu 
cuhany 
bazé 
béjmény 

ABL (?) 
PRL 

Dies weist darauf hin, daß die Semantik der Postpostionen in diesen Konstruktionen 
wahrscheinlich eine ebenso wichtige Rolle spielt wie die Kasus. Dies „disqualifiziert" 
die Postpositionen des Nganasanischen als Hilfswörter und begründet ihre Stellung als 
selbständige Wortart neben Nomen, Pronomen, Adverbien u.a. 

. Obwohl die meisten Postposition bzw. ihre Stämme uralischen bzw. samojedi-
schen Ursprungs und somit sehr alt sind, zeigen die einzelnen samojedischen Sprachen 
nicht unerhebliche Abweichungen, aber auch Parallelen. Bei der Zu- und Einordnung 
der Postpositionen scheint es deshalb nach wie vor Schwierigkeiten zu geben, wobei 
hier nur die „temporal" relevanten Postpositionen berücksichtigt werden konnten. 

Als unerläßlich für die Temporale Konstruktion erwiesen sich die Verbalnomen 
auf -bü"e/-xü"e, -mu/-my bzw. -my"e (+Px), also sowohl mit als auch ohne Postposi-
tionen, wodurch die Rolle der Postpositionen relativiert wird. 
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MEGJEGYZÉSEK A NGANASZAN NÉVUTÓK 
MORFONOLÓGIÁJÁHOZ ÉS SZINTAKSZISÁHOZ 

MICHAEL KATZSCHMANN 

A tanulmány témája a nganaszan névutórendszer, a névutó helye a szófajok kö-
zött, különös tekintettel azokra a jegyeire, amelyek a határozószóhoz közelítik, illetve 
attól elhatárolják, valamint az ezzel kapcsolatos problémák. A névutók száma folyama-
tosan nő (bdjta (Dat.) 'v', ill. bsjmdny (Prol.) 'v tecenie', bazs (Abl?) 'so vremeni', 
cübs 'do', komé (orosz jövevényszó?) 'krome') emellett pedig az újabb (és régebbi) 
keletkezésű névutók segítségével a hagyományos esetmegfeleléseken (bigajki na 'k 
dvum rekam') és esethelyettesítéseken túl ((mdm) nand 'mne') teljes temporális mel-
lékmondat-szintagmák is képezhetők. 

A íwo-particípiumtól eltérően (sazytyndsty 'kogda okoncil', tujmazuma" icutd 
'prezde cem prisli') a xuonu 'posle', cübd 'do' és bazd 's ' névutók főképpen a 
-XÜ"dl-bü"3 + Px végződésű de verbális névszókkal együtt alkotnak egy szerkezetet. 
Ezek azonban nominatívuszi alakban (tujxü"9ind 'kogda ja prisla'), más esetben (pl. 
ablatívuszban: tujxü"3gdtdty 'prohozdenie ot ego'), valamint névutókkal (tujxü"d bazd 
'so vremeni priezda') is állhatnak, s ebben hasonlóságot mutatnak a ritkán előforduló 
-mu/my (+ Px) végződésű deverbális névszókkal, melyek általában ablatívuszban áll-
nak: bümügdtdtd 'ctoby ty ne uehal'. Léteznek azonban olyan névutós szerkezetek is, 
mint pl.: n'ilymynytyy bdjmdny 'életük folyamán'. A -"muo/-"my3 és S3u"mydm3 xuonu 
'posle vystrela moego' szerkezetek pedig azt bizonyítják, hogy a -"muoí-"myd és a 
-mul-my végű deverbális névszók összefüggésben állnak egymással. 

A nominatívuszban álló deverbális névszó alapján felismerhetjük, hogy a 
temporalitás tulajdonképpen nem a névutóhoz kötődik. Mindazonáltal bizonyos 
(képzett) névutók használata arra utal, hogy ezek a temporális szerkezetek fontos ténye-
zői, szemantikájuk szerepe tehát igen jelentős, mivel az egyes esetragok közvetlenül a 
deverbális névszóhoz is kapcsolódhatnak. Ezért a névutót mint szófajt (esetleg az 
adverbiumok szintjén) a névszók, névmások, igék stb. mellett önálló hely illeti meg. 




